
rei Beispiele
Ich beginne die Vorrede Olg späTter sSOfTorTt mIT dre Belspielen. | CS

ersie eispie verdanke ich eınem befreundeten AnalyTiker. S ıST die Re-
schreibung die er mırr VÄ@) dem Beginn seaIner TIheraplesitzungen gegS-
ben hat eNnNaUvuer: Fr hat AIl beschrieben WIE ST seIne jenten un
Kllentinnen empfängtT.

Der Empfang
FS chaellt FIN Klent MM Fr Öffnet die Wohnungstür und Degrüßt den

Jjenten Namentlich spricht er ıh e| IC Im Treppenhaus KkÖönn-
jen CTE sam un den amen aufschnappen. Fr IOCISST den lentien
In den kleinen Flur salner Wohnung eintreien. Je nachdem WG el, IS
dieser der arderobe SC der anTel abgeleg haTt Dann Öfinet
er die TUr seınem Arbeitszıiımmer er Klıent In e1n, ST selbst olg un
SC  lIle die Tür Gesprochen Ira S] G |Der Klıent nıImMmMT saınen
Ia7z eIn, der Ihm In der ersien SITZUNG zugewlesen worden W  Z Darautfhin
sSeT7Z siıch uch der TherapeufT.

| CS S@| eın festes Rıtrual erilQgutie el FIne Abweichung davon \r den
'1ıenten würde er sıch sOTOort Ve  en SA bın W der die Tür OlffneTl ich
bın ©5, der hereiInlässt. Der Klıent omm Mır un MG IC Iıhm  MM M
der eraple”, SagT ST schließlic „geschleht 1e| zwischen dem lhen-
en un ralr Da 1mMUSS er wissen, VO|  a} Antfang Wır SINC NI Deifreundet
un werden &s nıe SA

Der ersie INnGruc
Szenenwechsel: „Der arsie Indruck den die STudierenden VOo Ihnen

gewiInnen“”, sSag! Adı intTeler L elter des hochschuldidaktischen Zenirums
Ünchen, ST Ihre Außere Erscheinung.“” In den melsien Fakultäten gebe
S keine, uch keine UunAausgesprochene Kleideroranung mehr. Nichits-
destoweniger würden Studierende darauft achien WIE die Dozenien un
Dozeninnen gekleidet selen, n Ine allzu saloppe eidung würde ZW @]
Boischaftien iransportieren. Zum einen: Ich Dn Ia Ggr ICS weift enT-
ernmn VO UcnNn Zum anderen ber Wie ich VOT SR erscheine, iST MIr
egal!l Un ST Tahrt torTt „Der zwelle un IST der krifische ennn er alel| @1-
W OS mMIT der Werischätzung der STudierenden OM die NS Ihnen siT17zen. “

m I Adı inTeler, Professionell ehren Un ernen, Darmstiaali 2004 o1f



Die Reitungstaft
Driffes un elzies eispiel: [r (serirud LUGKMEeT, geboren IM Jahr 900 In

Liverpool, gesiorben 995 In reiburg Im Breisgau.? Von eru WOGIT (Serirudg
uckner Volkswirtschafftlerin gearbeltet hat SI Viele re In der enTirale
des Deuitschen Carıtasverbandes In reiburg. Sie WCGIT Konverftifin SIE WOGIT

Pazıfistin sSIe WOGT lreibende ra des christlich-Jüdischen DIialogs un SIS
WOGIT INne r  erecnte uniter den Völkern MAIT diesem 1Te]| hat der GIe
ISsrCe| SIEe gee tür Ihren Insatz tür Jjüdische Menschen zwischen 0733
un 943

Was NGaT SIe geiane unacns einmal nIchITs anderes als Sıe lel
die Verbindung mIT Ihren Jüdischen ekannien Aauirec un als diese
den STern Iragen mussien, begleitete SIEe diese außer CAUS S S@| INne
ilfte JEWESET] „ VOT) Parson Person”, sagie sSIe später.$ Von Person
Parson hat sIe annn sukzessive ennn welTles NetT7z malTterleller Unterstützung
aufgebauU Uund WCOGIT DEl der Flucht Jüdischer Menschen CIUS Deutschland
behilflich bıls SIe 943 vernatiie un INns Konzenirationsiager Ravensbrück
verbracht wurde.

Sie selbst sagie VOo siıch „le In ISS IC Q UTr nıchts esonderes
gemacht habe.“ „Man ıl mma helfen kann.“ „Kern anderer
die OonNnTaKTe e mMmussie melne Pflicht tun.''4

Dreimal en Beginn. DIe Kleine Überlegung ber dags Beginnen, die Ich
Ihnen vorlegen mMmÖöchie nımmMT Ihren Ausgang VOoO  53} diesen drei Beispielen
In Ihrer Unterschiedlichkeit Im ersien eispiel: an fest Uumrissener, klar
sirukiurnerier Anfang. Im zwellen Iıra das eginnen raglic Uundg orekär,
aber $ ıST SIWOGS durchaus Nebensächliches dem sıch dags zeig Undg
Im dnien eispiel: JS WCOGIT da eigentlich der Beginne

2 Sinngebung der: „Wie D beginnft, amı TIWAOGS De-
ginnt”

Menschliche PraGxIs un Iso uch Dasiorale un religionspädagogische
PraxIs SeT7 sich HJS vielen einzelnen andlungen Un nierak-
Tlonen, dıe irgendwann un Irgendwo Ihren Anifang nehmen., die egin-
Me D5ZW begonnen werden. BeN Ma Irıvia]l seln, Dandl IST &S MS DIel
eispie des AnalyTıkers zeig e Denn e begıinnt ZW OT aic ımmer derartı
kontrollie Un reflektier WIES In diesem Fall Doch W OJS In der tormellen
an ritualisierien Welse, WIES der Therapeuft saIne Klhentinnen un jenten
empfängtT, Dasslert, das geschieht uch woanders; und dem, W OS da

Val Hans-Josefl Glese Certirud uckner (1900-1995) In Jürgen rTeTZz Rudcdolf OrSeYV
/ Anion Aauscher Hgg Zeitgeschichie In L ebensbildern | Münsier 9299 261-2/95, UG

Leichsenring, Art uckner, Gertirud In BBKL {| 2004) 9908933
http://www.bautz.de/bbki/l/luckner_g.shim! Z VZ00S).
Vgl CGS Selbsizeugnıs UuCKNeEers Curf den Selien Cdes Imon Wiesenihal Ceniers
http://motlc.learmingcenter.wiesenthal.org/text/x00/xm0075.him! 297 Z2009):
ZiT http://www.denktag.de/denktag2002/denkT1ag2002/34_GerirudLuckner/
(27..2005).



geschliehrt, entischeidel sıch, o eiIwWwAas Deginnt WOS A beginnt un
uch WIE C weller geht

ebung
Im eispie des AnalyTtıkers SINC 5 einige wenige (sesien die darüber

entischnheıden Uundgens kenn Smalltalk! Während der InuTje Vielleicht Im
Flur un He den wenigen Schritten INS Arbeitszimmer Irc IC EeSPTO-
hen Keme Osken ber das etller un rsti reC KeIne Bemerkungen
Z Haarschni Un ean dieses plel mI7 der 10r Der Therapeuft
Öffnelt sıe, IOCISS7T den Voriritt un SCcCNIIE SIS hintfer siıch

Klane (sesien aber sie definieren die Siıtuatlion Siea Dies IST keine
me Verabredung sondern Ine Therapiesitzung: und gesprochen Ira
n der SITZUNG, ennn der Sinn dieser Zusammenkunft ıST das Inherapeufti-
SCHEe espräch:; un WEeI| VOo jenten darın alles, ber uch alles ZUT

Sprache gebrac werden darf sSe17 der TIherapeuftT einen Rahmen
SC  ıe ST diesen uch geifährlichen Vorgang 81n In den Kaum der The-
rapie. KUrzZ: eraple ıST der Sinn dieser sammenkunft |IGS sirenge Rıtual
des Mpfangs hebl eilz InTiera  107n VO  D anderen ©|©) IOSiss7 SIe anheben,
indem s ıhr INne UusrichTtung verlel einen SInnn gIbT un hne INne
erariige ebung beginnt nıcCchTS

Fın Beginn 1NUSS IC klar und Test sirukiunert semn WIES Im angeführten
eispie WeTrnr) wWIr auch In vielen Anfangssituationen, G KF In der
ITurgle, vergleichbare Eröffnungsriuale finden ONM bleibt der Sinn anders
als beIm analyiischen Seiting zunächst In eIner gewlssen chwebe un
SIN spätere Korrekiuren Un Veränderungen W era ausgeschlos-
s& ONSs könNnie nıchts WIFKIIC Nevues eginnen. IS selilen ıST zudem
die usrichtung, die en espräc oder eann Zusammenwirken erhalien
rst das rgebnis eInes Aushandlungsprozesses zwischen den Beielligien.
DIel IST Z eispie Begıinn VO Telefrongesprächen der Fall Ur
INne Sequenz NS} rragen un niıworien Tasien WIr ab bın ich mMI7 der
richtigen Person verbunden DZW WT ruft mMmich da kannn e men An-
legen anbringen oder W OS WII men egenüber USW.> roizdem W OS In
der Weilse, WIE der Therapeuft seaIıne Klıentinnen un jenten empfängtT,
Dassiert, das geschleht uch woanders, nÄmlich Sinngebung

SInnn ment hiıer allerdings al ljenen SINN, VO dem Im gehobenen lon
gesprochen wird, wWell ST Uunserer‘ Tun un | assen einen irgendwie VeSTl-
Asslichen run der einen >O< „Teferen Sınn“" verlel SInnn meIlnTtT
nÄchsTt U“ die Weilse, WIE IWAOGS gesehen Un gemeilnt wWIe
mme  z Un DehandelT ıra Insofern e Sinngebung erstens: Indem en
Handeln DSZW ern Handlungskomplex einen bestimmitien Sinn erhält enT-
ST er übernhauptT rst als dieser Handlungskomplex. |iese Sinngebung
IST ber zweitens WIFrKIIC Iıne Sinn-gebung. Der Sinn, der den Handlungs-

Vgl Ralner Xaln Uber dAgGs UnNG des lelefonlierens, In Zeitschri TÜr | ItTteralurwissen-
SChAaGITT UN! LiINQqUISTIK 79, 935



zusammenhang 1liel ırd salbst anden gesftiftet, un z  OIr rtTTens
ındem dAags Ine zugelassen Wnl das andere ausgeschlossen ird

uch In der eraple IST IC schlec  In alles möglich DIe erunmie
Abstinenzregel, die das Ausagleren der Übertragungsliebe Vve  ljleTiTe IÄsst
als espräc alles, doch HIC alles iM espräc SO bekommt der
kleine Flur In der Wohnung Cdes Therapevuien gleichsam den Charakier
eIner cNhieuse ICS Empfangsritual ıST aın Filter Ine embran, die MUur

Bestimmtes hindurchläss

Tragweite
aM ftördert dags Kleine eispie|l beral RF zuTage, W OS In Anfangssi-

tualionen passiert sondern uch welche Tragweilte sSIe en D5SZW wel-
che eminenTe Bedeulung Ihnen In der PraxIis zukommTt CTUNMISG Ira
al Immer und überall AdsselDe ausgefiltert. CGleichwohnlt irc In Än-
fangssituationen gefiltert, un STETS kannn S] Je]| draußen gehalten
Ur wenlg einbezogen der umgekehrt wenig ausgeschlossen n

1e]| zugelassen werden.

Wird viel, un ımmer wieder uch werden viele ausgeschlos-
Se annn MAQ eilz eraTiung In dem Kleinen Krelis, der UusammMmeNdgS-
rufen wurde, rasch vonstatien gehen Un schnell aınem rgebnis
kommen. ber das rgebnis ıST annn unter msiänden ucn VOo gerin-
ger LÖsungskrat urn kurzer ebensdauer Der kleine Kreis hat wenige
Aspekie berücksichtigt. Fr hat al die Situatlionen der Beiroffenen
gewusst Fr hat zumal Viele IC repräsentlert, deren Zustimmung
die effekTtive Umseitzung der Raschlüsse ng

Wıra umgekehrt wenIlg ausgeschlossen, annnrder Handlungszu-
sammenhang ber KUFrZ der IaNg kollableren, das rDe7len DleibTt
ineffektiv der das niernehmen OM rst7 ar IC WIFrKIIC In GGang
eispiel: WOo lle Verhalienswelsen des Pausenhofes ıIm Klassenziımmer
ZUIÄsSSIg waren, könnie der Unterricht och AIC einmal WIFrKIIC anfan-
gern)

n | ernsituationen ON der Gesitaliung des Anfangs überhaupi INne
hone Bedeuiung Der Chuliag IST Deginnen, dıe thematltische nier-
richtseimhe!t ıst beginnen, jJede einzelne Schulsiunde ıST beginnen;
und STETS stAllT siıch diıe rage WIEe das Ine einbezogen un das andere
herausgehalten werden kann. SO en Unterrichtseinsiiege ennn auch
die unklTion Schülerinnen Uund chüler In die Lage verseizen, siıch IOÖ-
s& können VO dem, WOS dem nTierrıc VOeGIUS leg emotlonale

moTlToriIsche Nru vorurteilshafie Sichiwelsen nier-Blockaden
richtseinstiege en reIlllIc MIe mınder die Aufgabe FEntischeidendes
In die Situalion hinelinzuholen. Denn knüpfie der nTierC NIC Vor-
wissen köäme eın LernprozZEeSss IC zustande. ürden die vorhande-



aIS}  - ahrungen der Schülerinnen Un chülern HIC earnst J  r-]I
sIe Önnien keine eigene Fragehaliung autfbauen.®

Wel| ber Praxistelder einen eIraum darsiellen, In den ımmer mehr MıIN-
eindrängrt, als arın Zet un Ia7z findeTtT IST der Beginn STETS uch STNTTO
un konflıktiv

:& Andrang der Erwariungen der: „Dass cu mich SCH-
nesiti“”

Der RGaT des Hochschuldidakftikers W, die Außere Erschelinung, dıe PrCI-
der eIidung IS unterschätzen. FIN Schs  ahrscheinlich IMTTI-

geS Beispiel! Fin eispiel, dem QgUarNZ unterschliedliche Meinungen Söe-
stehen werden auifgrundg unterschiedlicher Erfrahrungen, da hier eilz
eweriungen qQquseInander gehen un WelI| CGeschmackssache ıst
Was IST Ine GllZzUu „saloppe” Kleidunge Was IST die Dassende der U>S-
sande eidung tür Ine Lehrveranstaliung der Krankenbe{itT un
beIm Kondolenzbesuche Un welche Bedeutfung omm eIidung Über-
aUp 7zuc

Doch das eispie!l kannn Qr MS STNTTO (UunNd Qr G nebensächlic
seln, eInes zeigen: In nfangssituationen reffen UunTer-

schledliche Einschätzungen Un Einstellungen, unterschliedliche nieres-
SS  4 un Bedürtnisse autfeiInander: am SISe reffen aufeinander In der F-Oorm
NACS Erwariungen aneinander.

Ambivalenz
SO vielfältig die Aniänge siınd S alles beginnt MIT ainer apsikrö-

MUMGSTNESSS. Der ersie Arbeitstag einer Irıisch examınlierien Hebamme
Ihrer arsien Stelle sSIEe anders C  U Doch OD Berufsbeginn der T1udien-
beglinn, ob Einschulung der RenitieneIlmnTnAitTT Anfangssituationen SIN
Schwellensituationen, un „die CMhwelle IST der IaTz der rwartung“ .7

Deshalb IST auch ach dem on| bekanniesien deutischen Sprichwori
Z eginnen aller Anifang schwer. Warume (Sewlss, wWel|l| vieles
bekannıt un Uunveriraut ıstT S enl die GewÖöhnung und deshalb die Si=
cherne!l die mal einhergeht Andererse!lls, siıch dieser der jJener
CUUMA In Universitä un eiınde ST schnaell herausgefunden.
en Jjeder Or ıST en Schild un daraut ST die KaumnumMMEer Un
sSTe Je nachdem der ame der Person, die Iıch dort anireife ber W OS

mMmICh dort erwartet dacs e Ich zunÄächst S un zumal WOS die Per-
die IC dort anireife V PFr erwarien, dacs sTe Ihnen MS QUT

der IM geschrieben; UNG CGS Deunruhlgt Un beängsftTigrt.

Vgl OoNaNnNEeSs Greving Jane (© |(®|  JesS, Unterrichis-Einstiege HIN 1udien- UNG PrGixISs-
D5uch Rerlin 296
Johann oligang VO  — CGoeihe, Wiılhelm elsiers Lehrahre, VII Buch, Kapite!l [-
rief)



ZIwar SIN WIr nıe hne Jegliche Orientlerung. Völlig hilflos Siale WIr Im
Normalfalı MS Wir esI77en eın Reperitolre VOo ells allgemenen Verhal-
Tensmusiern, alls pDersönlich ausgebildeien Verfahrenswelsen, UT tTtrem-
e Personen zuzugehen der en espräch, dessen Charakier un Ziel
unklar IST eginnen. Doch die Annahmen un Vorausseizungen, die
solche Handlungsmusier DeInhalien s1ellen NI weniIger Erwartungen
dar, diıe In die SiTualion eingehen. Auch AaTur IST dıe Überlegung Cdes
Hochschuldidaktikers en eispiel: Ich hege ımmer uch Mutimaßungen
ber das, W OS andere VOo mırr erwarien. IS Ich sTelle Vermutungen
darüber W OS andere erwarlien, SS T erwarie USW ST SO Ira &s

heikel

Fine unklon \\ Professionaliiat OD In der GeSsSiOre der In BIlduNGg Un
rziehung, IST deshalb eilz nwägboarkeIlt e methodische orge-
henswelse verringern. DIe simpelste, uch undamenlale Welse IST
Erwartungen abzuklären. Mutmaßungen S Maßnahmen der Aufklä-
rung un Vereinbarung erselizen. Hierzu gehören Leitbildprozesse.
Leitbildprozesse Vo Einrichtungen, erbänden der Cememnden eCqr-
beiten dieses Problem indem SIE Erwariungen cach ınnen un außen
iIransparent mMmachen. LeITtPIlAprOoZEesse können uch wWerTrrnn sSIe AIC
mI7 erDe- der Disziplinierungsmaßnahmen verwechselT werden Uber-
orderungen abbauen

Doch das aren VO Erwaritungen hat salne renzen un Ränder
Denn würden Beginn die Mödglichkelten gefiltert un normaliısiert DSöIS
ZUF Langewelle, Jg bekämen WIF überhaupT die Erwariungen Jjemals In
den (} MIT den Unsicherheiten UNG ÄAngsten ginge uch
Cdacs Frwarien verloren. [)Gs Nicht-  Issen ausireibend würden ird UMS

auch dessen berauben, W OS eginnen schön sarrı IÖisst Cdass Ooch eIWAas
erwarien IsT 1IWAOGS QUSSTe

Veränderung
LDer Beginn als Schwellensituation Urn Iatz der Erwartung IGisst sıch

NIC eißl einen Begriff poringen Fr IST berdeterminlert Hr ıST „Metitapher”,
Übergang, 81n Übergang, der mırr zugeTüg Ira und siıch mır vollzieht
un ST braucht eiaphern. Deshalb mMÖöCchTe IC Ine alttestamentTll-
che rzählung erinnern, die den Beginn INs Mile bringTt, CISS die Span-
MUNgESTN) gerade NIC verharmlost Uund auTfgelÖöst werden.

DIe rzählung acn allen Regeln exegeflischer uns Quszulegen, ST mır
natürlich weder hlıer Ooch übernaup möglich ber UunTersi1u7z Un
unterrichtet \} der Exegese”? Ird diıe Prakiische Theologie s anderer-
seITSs uch IC unterlassen können un en sıch die eigenen (se-

Val Ronald alng Knolen, Keinbek 980
Val OrSsS JeTINc reu Exegefillische Anmerkungen Cenesis 23-33 In HerberT
Falken Jakobskampf, rangen 98/, S26



genstände Y Diblischen Zeugntis deuten Iassen, Un CQi° hier RS
die rzählung VOo amp Jakobs Jabbok ım Kapitel des Buches
enesiIs:

Nach langer Zet In der Fremde kehrt wieder heim lle Brücken
zurück SIN abgerissen. Doch VOT sıch hat er salınen Bruder FSQU, den ST
eInst7 eirogen, dem el ZU Preis eInes Linsengerichtes das Erstgeburts-
rTeC abgeluchst Nun OM T als reicher Mannn zurück, mI7 FraUu-

Kındern un mächtigen Viehherden un NaT ngs Fr Infft Vor-
sichtsmaßnahmen Fr chickt Ine CGesandischaft VOT sıch ner, dile FSCIU
mI7 eschenken rne  IS siımmeEen soll Fr el saIne euTte un seINne Her-
den er amı WeT17/) FSCIU siıch doch rachen WII un Wer1r) elr ber den
einen Tell hertfällt n ın niedermach der andere eantkommen kann.

ruft OTT un ennnerTt diesen seIne Segensverheißung.
Schliefßlic IGISST ST salne Famılıe den Jabbok den F-IUuSs, der ıhn och NS

FSCIU tTrennt überqueren, Dleibt ber selbst AMOCK = un s IST GIS

„Als I och er alleın zurückgeblieben WOGOIl, 1 UMO mMI7 ıhm ean Mann, DöIS
die Morgenröie aufstlieg. Als der Mannn sah, dals: er Ihm C beikommen
konnie schlug ST ın ufs Hüftgelenk. Jakops Hüfigelenk renkie siıch © S
als esST mIT Ihm lAaMg Der Mannn sagie L alß aallein 1OS; ennn die Morgenröie
ıST aufgestiegen. ber enigegneie: Ich ICsSse dich MC |OS, WeT17)

U mMmich S segnestT. ener iragie: Wıe e Aue aniıworTelie
Sl DIe sprach der Mannn IS mehr Ira Maı dıich mMmeNn/neT), SOT1-

ern Isragel (Goiftessireiter); ennn mIT OlT Un Menschen hast U gesiriT-
en un hastINun iragie Nenne mıılr doch delnen Naq-
men! Jener enigegneie: Was iragst U mMmiIcCh acn menem Namenc
IDannn segneite er Ihn M (Gen 32,25—30)

DIe Situalion des Beginns IST bedronlich un uch hiér IST e die ange
Erwartung WIE der andere, ESGU. sich Ihm gegenüber verhalten
wird, die Ngs SINTIO -S OoMm3M eIner AuseinanderseTtzung, Jedoch
SC mMT ESQU, sondern mIT einem remden VerlierTt den amp
AI kannn jedoch seIınen egner ebenso wenIg Oüberwinden. Will Ihn
ber auch MS Iossen. Denn er WIl den egen

Was die Schwellensituation auszeichneTt, WOS ıhr en großes exIsiten-
zielles Cewicht gIbT Un W OS enn ucn eaiınem derart verbissenen
Ringen UT der CcCNnhwelle Tühren kann, ıST Ja vielleicht dieser unsch g —
segnet werden: Sag CISS SS QUT IST un QUT ıra Doch die rzählung
der enesIs verwehrt diıe glaite Auflösung: Selbst diese ErwartTung
erfüllt wird, Ira sSIe anders erfüllt Als ennn Anderer, Gls ST JEWESEST)] IST In

In die ukunfft.19

Val Richard Jess, Im CNaTlien jenere GECL.O* 31 —39



4 Ermoöglichite Möoglichkei der 995  amı anders gehan-
delt ird“

Certiruc L uckners InsaTtz tfür Jüdische Menschen In der Zet der erfol-
UT hlier als eispiel anzuflführen, nNabe IS Iange gezögert Denn die
eifahr aınem Kleinen edanken CSeWIleChTt Uundg IgnNITÄ verleihen
wollen, ıST gegeben roizdem welchen anderen Beginn sollte e

Pastoral  eologie un ReligionspÄädagogık enn gehen als den Be-
ginn eInes Handelns, das en tördert un SsChützt un re1llel heutels
Deshalb ıST iragen, wWIe ennn amn solches Handeln beginnt un WIe
solcher Beginn zumIndest ermöglicht werden kann.

(SeNqU GIZU legt (Serirud uckner allerdings Ine Spur. un N K@ In Ihren
spärlichen, Iokonischen Selbstaussagen: en m CISS IS Qr nichts
Resonderes gemacht habe.“” „Kern anderer die OonTaKTe ich 1NUSS-

Te mene Pflicht 1un  M ‚Man Il D nelfen KOIMRMA.- MIT diesen Uuße-
1ungenrn legt uckner Ine Spur Denn SISe SING IC Gdes, Gals W OS

SIe erschemnen Önnien Bescheidenhe!ltsfloskeln Un sehr SIE MT SO|-
hen Bemerkungen versucht en MO Ihre Verdiensie herunterspie-
len, darın erschöpfi! ß siıch al

Widerstitand
Man Il C heilfen kannn  M | ICS IST keine Plalıtude sondern Icder-

SPrUC Pes ıST frortigeseizier Widersiand S ıST lalı ach 945 Tortgeseizier
Widerstand

uckner widerselz1 siıch Ca nÄmlıch der EinschäTtTzUnNG, ISS
ıhr Handeln außergewöhnlich JEWESSEST] S@| Sie 1NMUSS siıch Belobi-
gUuNg wehren. SO Iange SI sıch nAMmlich Z glücklichen Sondertall DSZW
Z moraliıschen Ausnahmeerscheinung sillısıeren IOSST, ıra In der Rück-
SCHAU nochmals legitimiert, CISS wenige gehandell en WIES sSIe,
ertrud Luckner, gehandel hat Des Wort „Man Il MAeT helfen
kannn  x IST weder leere loskel och Beschwichtigung, sondern die Be-
schreibung WIEe e1n außergewöhnlich erscheinendes Handeln Dbegonnen
haTt nÄämlich Indem s HIC außergewÖöhnlich WOGOV, sondern salbsiver-
ständlich alternalivios tür sıe, (CSerirug uckner Denn „Man Il
CT helfen kann.“

SO Iange o& außergewÖöhnlich IST jemandem beizustehen WeTrIr s

Nachteilile einiragen KGEIMAM, ange IStT s uch unwahrscheinlch. HIn e_

Ischer DSZW moraliheologischer Diskurs Irc sich mIT dieser Forme| IC
egnügen können, dem praktisch-Iheologischen ber gIbpT IS die enT-
scheidende Vorzeichnung der Fragesiellung, die da aquiet Wie kannn
solidarischem Handeln das Außergewöhnliche Uundg Unwahrscheinliche
d®werdenet

| uckners Antwort darauftf quielt Ur Konitakt „Keırn anderer
die ONTC KTe S ST der Koniakt der zugleic ermöglicht Un



verpflichtet. S cdie OonNTaAKTE die schon estanden e$s WTr cie VOTr
933 gewachsene Verbundenheit die CUS wirklicher KennTtAIS, CIUS
freundschaftlichenm Umgang UM CIUS der ahrung cder Bereicherung
resultierte, die (sertirudg ucakner 93 IM Pflicht ahrm. ISS 5 für SsIe KS|-

lHernaltive gab
ea Slale Matürliah NI SE OM I Fragen DeselgT, | hier Mg CCS

escC VOo  a Pastoral  ölogie UMC Keligionspäcdcagogik ea eigentlich
ers! Compassion-ProjekT, Beziehungsdidaktik, DIa cler (»@=-
Meinde Un Gemeindewerdung er CKONIS CICis eimel Stiechworte für
eil= ulgaben, ell= ecieh hler ctellen. -s eime] uceh och MIC le nÖTtigen
Gesichtspunkte benannt Denn cie Dimensionen cles nstitutienellen un
CQdes KechtTs einc| ebentTalls Wege, dern sölicdarischen Handeln CCS Ulser-
gewöhnliche nehmen.

Geheimnis
FiNnes ber werden WIr VOo eispie | uckners In lle praktisch-Iheologi-

schen Unternehmungen hineln mitnhehmen können und mMmussen Der Be-
ginn jeg immer uch schon zurück. In UuMNnNserTelT) vielfältigen eginnen
holen WIr STEeTS uch eIn, W OS WIr schon begonnen en holt ber uch
UNMs eln, W OS schon begonnen alell

CSerirud uckner stellt mIT Ihren Außerungen keine Ausnahme dar In den
Selbstzeugnissen VO Menschen, die Andere NIC Im IS gelassen,
sondern geretteft, der SIS IC lein gehalten sondern gefördert en,
ıst NIC sealten Ine erartige Beiteuerung Iinden Sie hätten Gr MIC
anders handeln können. Dieses icht-anders-handeln-Können diese
Passivität die hier auftaucht edeuTtTe natlürlich keinen WaNg Im lIand-
Iäufigen Sinne. S besagt zunächst einmal D DAas, W'OS geschehen Ist,
kannn IC restlos CUT Im Finzelnen regisirierbare Enischeidungen zurück-
geführt werden. ber ıST anderersellts elle alleın die Unmöglichkeift,
selbst einen einzigen | ebenslauftf HIS In le iınkel Uung Winkelzüge seIner
Geschichie durchleuchien Cuf die WIF nier stoßen

„Man ıl Maı helfen kann!"” Die anrnel dieses SCTZes leg uch
darın, ISS er dem allerpersönlichsten Insatlz Ine gewlsse Anonymität
zurückerstialiiet WEeI| vielleicht alle anders Z USSIrTUC gebrac W T/ -

den kann: Der Beginn der Tat un ZWCGOGIT WIFrKIIC der Ten dieses Menschen
Gertrud uckner leg MIC Cr CIKTISC Im Dunkeln Der Beginn ıST enTZzO6-
gern Un bleibt entzogen, W el|l er sich enTtTzIe anders gesagt wWell er

(CSehelmnts ist Ungd zumiNndest IM Sinne einer Crenzbeirachtung [NIUSS
Prakitische Theologie s hierhin vorgehen, AMI sIe eiß sIe
sprichrt.



Nachgelragene Vorrede

lIch gesagt Die Vorrede SÖMmMmM spätTer. SO SÖMM SIS ennn JeTz7
ZUu chluss

IM cer Antrittsvorlesung ber e(el eginnen sprechen, s} gewäagt
Schließlie UTeT, evuTe Ober AACS Beginnen sorechen, br  ber CCS
reden, WOIS ich gerade Uuntermnehme. ber aben Adeshalb S17 CCS eginnen
zumindest eln QuT@es eMmMd zumiNncles!1 tür @IM en Praiktis TIheologen
Denn Praklische TIheologie al rra e1Was IUuMn, Wr wIir Dereits befass!
einmc] und| WCCIS wIr euf clie ine cler ancdere Weise ucen scehon eiragen.
Worin ennn uch ihre besondere Schwierigkelil jeg!! SIe konfrontliert mnl
derm,. W5 UMS HIC deshalb rem ST Wel| wIr $ überhaup och MIC
kennen, sondern W OS rem Un schwer zugänglich IST, gerade well eESs

UNMNS ahe leg WIE das eginnen.

UÜber das eginnen sprechen el ber das reden, W OS ich gerade
unternehme, Jg schon unternommen habe In Lehrveranstaltungen Un
Jetz uch In diesern MSra und das ıST gewAagt egonnen habend Y
melIne Überlegung nÄmlich uch In einen kritfischen ezug ZUT eigenen
PraxIs. Aber UeCn deshalb ıST D5ZW WCOGIT das eginnen e1r qgutes emd für
euTtTe Denn die Praktische Theologie Öob Gals Pastoral  eologie der als
Religionspädagogtık ıST an salbstkritisches Unternehmen Sie hat Iıhren
rsprun In der Selbstkritik VO andelnden un siIe e1reil eInen Diskurs
Im In  IC Guf Handeln hne sich e| jemals salbst7 \AC} der Kritik CUS-

nehmen können.

Wo Prakiische Theologie Ergebnissen omm da OM sIe IC
ennn Fnde soöondern einen Wendepunkt, beginnt sSIe VOo mMM Nur dieser
Vorirag, der ıST JeTzt Fnde


